
Zeitschiene fraglich, ob eine ent-
sprechende Umsetzung noch zeit-
nah für dieseWintersaisonmöglich
ist.
Schon bei der Beschaffung des

Bad Sachsaer Pistenbullys im Jahr
2011 wurde eine mögliche gemein-
same Nutzung angedacht, dann
abernicht zuEndegedacht, heißt es
in einer Mittelung des Unterneh-
mens. Die Fortsetzung dieser Über-
legungen gab es dann Ende 2015
und nochmals Ende 2016 kurz vor
der nächsten Schneesaison zwi-
schendemdamaligenBadSachsaer
Bürgermeister Dr. Hartmann ge-
meinsam mit den Bürgermeistern
aus Walkenried und Bad Lauter-
berg – allerdings ohne Ergebnis. dx
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werden kann. Allein mit Blick auf
die touristische Bedeutung sei dies
wichtig, vor allem „wenn die Alter-
native kein Spuren des Loipennet-
zes ist“, erklärt Holding-Geschäfts-
führer Martin Völz.
Allerdings schränkt er die Idee

auch ein: Es sei mit Blick auf die

Ein Pistenbully. FOTO: DPA

Innenteil
Bericht: Mängelliste
bei Deutscher Bahn
wird immer länger.

Niedersachsen
Der Angeklagte Niels
Högel entschuldigte
sich vor Gericht.

schnittliche Hebesatz erneut gefal-
len und beträgt nun 47 Prozent.
Im Jahr 2016, als die Landkreise

Göttingen und Osterode fusionier-
ten, betrug die Kreisumlage laut
NSGB insgesamt 165 Mio. Euro.
Fürdas Jahr2018wareineKreisum-
lage von 186,5 Mio. Euro geplant.
Im Ausschuss für Finanzen und öf-
fentliche Einrichtungen des Kreis-
tages sei Ende August mitgeteilt
worden, dass 2,2 Mio. Euro Mehr-
einnahmen in diesem Jahr generiert
werden, es wird demnach mit einer
Kreisumlage von 188,7 Mio. Euro
gerechnet. „Dies entspricht in drei
Jahren einer Steigerung von 14 Pro-
zent oder 23,7 Mio. Euro“, rechnet
der Verband vor. Seite 2
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Südharz-Loipe: Sachsa will reden
Gesellschaft bietet den eigenen Pistenbully zum Spuren des Netzes an.

Bad Sachsa. Hohe Wellen schlägt
die Ankündigung aus demWiedaer
Ortsrat, dass aufgrund des Alters
des Pistenbullys, der bislang zum
Spuren genutzt wurde, das Südhar-
zer Loipennetz in diesem Winter
nicht gespurt werden kann. Nun
meldet sichdieBadSachsaHolding
zu Wort – und macht den Winter-
sportlern zumindest eine kleine
Hoffnungauf eineLösungdesProb-
lems.
Man könne mit Bad Lauterberg

und Walkenried noch einmal darü-
ber sprechen, ob der Sachsaer Pis-
tenbully bei einer Drittelung aller
Ist-Kosten des Spurgeräts sowie der
Betriebskosten für das Loipen des
gesamten Streckennetzes genutzt

Kreisumlage soll sinken
Kreisverband des Städte- und Gemeindebundes fordert Reduzierung um 2 Prozent.
Von Martin Baumgartner

Hattorf. Die 18 Gemeinden und
Städte im Landkreis Göttingen for-
dern eine Absenkung der Kreisum-
lage um zwei Prozent. Dies hat der
Hattorfer Samtgemeindebürger-
meister Rolf Hellwig, Vorsitzender
des Kreisverbandes des Städte- und
Gemeindebundes (NSGB), anläss-
lich der Beratungen über den Kreis-
haushalt 2019 Landrat Bernhard
Reuter in einer Stellungnahme mit-
geteilt, die unserer Zeitung vorliegt.
Laut Hellwig würde eine Reduzie-
rung der Umlage um zwei Prozent
einer Summe von etwa 6 Millionen
Euro entsprechen und eine Entlas-
tung der Städte undGemeinden be-

deuten.DerLandkreiswürdedamit
„ein deutlichesZeichen in der kom-
munalen Familie setzen“, appelliert
Hellwig. „Die Reduzierung der
Kreisumlage stärkt die Städte und
Gemeinden. Ein starker Landkreis
braucht starke Städte und Gemein-
den.“
Der Haushaltsentwurf für 2019

bietet nach Ansicht des NSGB-
Kreisverbandes erhebliches Poten-
zial an Überschüssen, so dass die
Reduzierung der Umlage tragbar
wäre. Auch der Umstand, dass im
Jahr 2018 ein Defizit von 1,4 Mio.
Euro geplant war und nunmehrmit
einem positiven Ergebnis von 6,2
Mio. Euro gerechnet werde, recht-
fertige eine Senkung.

Seit Jahren beträgt dieKreisumla-
ge im Landkreis Göttingen unver-
ändert 50Prozent, teilt derKommu-
nalverband mit. Ein Vergleich in
Niedersachsen zeige einen anderen
Trend. Im Jahr 2018 sei der durch-

Rat votiert für
Fusion der
Sparkassen
Osterode. In geheimer Abstimmung
verabschiedete der Rat der Stadt
Osterode in seiner Sitzung am gest-
rigen Donnerstagabend die Ver-
schmelzungderSparkassenOstero-
de, Duderstadt, Bad Sachsa und
Hann. Münden mit 19 Ja-Stimmen
zu 15 Nein-Stimmen.
Man habe sich die Entscheidung

nicht leicht gemacht, verlautete aus
Politik und Verwaltung, allerdings
müsseman die Sparkassen vor dem
Hintergrund eines stärkeren Wett-
bewerbs zukunftssicher aufstellen.
Massive Kritik äußerte der CDU-

Fraktionschef Albert Schicketanz,
der Landrat Reuter vorwarf, er wol-
le die Fusion durchpeitschen. mp

AUCH DAS NOCH

WETTER

Schiefer Turm von
Pisa immer gerader
Auch wenn es für das menschliche
Auge vermutlich kaum zu sehen
ist: Der schiefe Turm von Pisa ist in
den vergangenen Jahren etwas ge-
rader geworden. So richtete sich
das Bauwerk in den vergangenen
17 Jahren um vier Zentimeter auf,
berichtet die „Corriere della Sera“.
Der Turm war in Schieflage gera-
ten, weil der lehmig-sandige Unter-
grund eingesackt war.

vormittags nachmittags nachts
0° 5° -1°
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0800/077 11 88 70
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Innovationspreis an 13 Unternehmen verliehen
114 Bewerbungen bei der 16. Auflage:
Der Innovationspreis des Landkreises
Göttingen wurde am Mittwoch im

Deutschen Theater verliehen. Auch aus
dem Harz waren Bewerber und Gewin-
ner dabei. Mit Minister Olaf Lies (SPD,

li.) und Landrat Reuter (re.) präsentie-
ren sich die 13 Preisträger auf der Büh-
ne des Deutschen Theaters. Seite 8

„Die Reduzierung
der Kreisumlage
stärkt die Städte
und Gemeinden. Ein
starker Landkreis
braucht starke Städ-
te und Gemeinden.“
Rolf Hellwig, NSGB-Kreisverband

Bahnstrecke
zeitweise gesperrt
Nordhausen. Die Bahnstrecke zwi-
schen Nordhausen und Nieder-
sachswerfen ist am Donnerstag-
morgen vorübergehend gesperrt
worden.Grunddafürwar einPerso-
nenunfall, wie ein Sprecher der
Bahn mitteilte. Betroffen von der
Sperrung war die Regionalbahn 80
zwischen Göttingen und Nordhau-
sen. Die Bahn richtete einen Schie-
nenersatzverkehr zwischen Nord-
hausenundEllrichein.DerVerkehr
wurde gegen 6.45 Uhr unterbro-
chen, kurz vor 11 Uhr meldete die
Bundespolizei, dass die Strecke
wieder frei ist. Laut Bahn waren
zehn Züge betroffen. dpa

Zoll durchsucht
Unisport Göttingen
Göttingen. Unter Leitung der Staats-
anwaltschaft Göttingen durchsuch-
ten am Donnerstag Beamte der
Polizeiinspektion Göttingen, des
Hauptzollamts Braunschweig und
des Finanzamtes Gebäude und
Räume der Uni Göttingen. Das teil-
te Andreas Buick, Pressesprecher
der Staatsanwaltschaft Göttingen,
mit. Vollstreckt wurden Durchsu-
chungsbeschlüsse, die denAnfangs-
verdacht bestätigen, dass Verant-
wortliche im Bereich des Hoch-
schulsports systematisch zum
Nachteil der Universität und ihrer
Mitarbeiter Gelder veruntreut, so-
zialversicherungspflichtige Beiträ-
ge vorenthalten und Steuern hinter-
zogen haben. Neben dem Vorwurf
der Scheinselbstständigkeit im Be-
reich der Beschäftigung von sportli-
chen Übungsleitern geht es auch
um die rechtswidrige Entnahme
von Bargeld aus Einnahmen von
Großveranstaltungen.
70 Beamten durchsuchten zeit-

gleich Räume des Sportzentrums,
des dazugehörigen Vereins und der
Zentralverwaltung der Universität
sowie Wohnungen von zwei Be-
schuldigten in Göttingen.
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Drei Preise gehen an Harzer Unternehmen
Martin Christ GmbH Osterode wird mit Innovationspreis des Landkreises geehrt. Weitere Gewinner sind aus Goslar und Nordhausen.
Von Thomas Kügler

Göttingen. Die geballte Innovations-
kraft der Region traf sich am Mitt-
wochabend im Deutschen Theater.
Dort wurde der 16. Innovations-
preis des Landkreis Göttingen ver-
liehen. Zu den Gewinnern in den
drei Kategorien gehören auch drei
Unternehmen aus dem Harz. Die
Martin Christ GmbH belegte mit
ihrem vollautomatischen Be- und
Entladesystem für Gefriertrockner
denzweitenPlatzbeidenUnterneh-
men mit mehr als 20Mitarbeitern.
Der erstePreis indieserKategorie

ging an die Stöbich Brandschutz
GmbH.DasUnternehmenausGos-
lar fertigt spezielle Feuerschutzvor-
hänge. Das Südharz Klinikum in
Nordhausen wurde für neue Wege
in der Krebsdiagnostik prämiert.
Den Sonderpreis „Umwelt“ be-

kam das Max-Planck-Institut für
Dynamik und Selbstorganisation
für das Projekt EcoBus. Diese App-
gestützte Version eines Anrufsam-
meltaxis verkehrt seit dem Sommer
im Raum Bad Gandersheim, Gos-
lar, Clausthal-Zellerfeld und Oste-
rode.
Insgesamt 114 Bewerbungen la-

gen der Jury vor. Davon kamen sie-
ben aus dem Altkreis Osterode.
UnterdenBewerbernausdemHarz
waren unter anderem der Romanti-
sche Winkel in Bad Sachsa, die
Buchhandlung Moller in Bad Lau-
terberg, SIGMA Laborzentrifugen
GmbH, die Unternehmensplatt-
form Shaqo mit Sitz in Osterode
und Edeltraud Neubauer mit ihren
Heuwiesen-Produkten. Die Spar-
kasseOsterode gehört zudenSpon-
soren des Innovationspreises.

Der Shuttle
Das System „LyoShuttle“ der Mar-
tin Christ GmbHkommt in derMe-
dizintechnik zum Einsatz. Die Auf-
gabe besteht darin, große Mengen
von Arzneimitteln in Glasfläsch-
chen schnell, zuverlässig und hygie-
nisch einwandfrei in den Gefrier-
trockner zu bringen. Dies gilt auch
für das Entladen des Gefriertrock-
ners.
ZentralesElement des „LyoShut-

tle“ ist ein akkubetriebenes Fahr-
zeug, das die Glasfläschchen rei-
henweise in den Gefriertrockner
schiebt. Später fährt es unterhalb
der beladenen Stellfläche hinter die
Glasfläschchen und schiebt diese
aus dem Gefriertrockner heraus.
Dazu muss der Shuttle mechanisch
und elektrisch autonom auf festen
Schienen neben den Stellflächen
fahren.
Dr. Frank Harms betont als Pro-

jektleiter: „Besonders stolz sind wir
dabei darauf, dasswir diesmit unse-
ren motivierten Mitarbeitern im
Wesentlichen imHause entwickeln
konnten.“ Auch Unternehmenslei-
ter Martin Christ hat einen wesent-
lich Teil beigetragen. Er sieht die
Auszeichnung als Bestätigung und
Ansporn zugleich.
Bereits jetzt hat die Christ GmbH

vier solcher Systeme verkauft. „Mit
dieser Innovation sichern wir nicht
nur Arbeitsplätze, wir schaffen
auch neue“, betont Dr. Harms.
So habe man seit der Marktreife

des LyoShuttle 20 Mitarbeiter ein-
gestellt. FürDr.Harms ist LyoShutt-
le auch ein weiteres Bekenntnis
zum Standort Osterode. Man pro-
duziere hier und nirgendwo anders.

Lob vom Landrat
In seiner Eröffnung lobte Landrat
BernhardReuter die Ergebnisse der
Fusion. „Es läuft vieles richtig im
Landkreis Göttingen“, betonte der
Landrat. Die funktionierende Ver-
waltung sei die Basis für den wirt-

schaftlichen Erfolg. Die Diskussio-
nen um den Kreishaushalt zeigen,
dass man weitere strategische Stel-
len schaffen werde. Dank seines
Einsatzes habe die Landesregie-
rung entschieden, das Südnieder-
sachsenprogramm fortzuführen.
Neben den vielen erfolgreichen

Einzelmaßnahmen wie dem Inno-
vationspreis müssen diese Aktivitä-
tennungebündeltwerden.Dazube-
darf es eines Regionalmanage-
ments, das die Bemühungen der
Kommunen ergänzt. „Wir müssen
Südniedersachsen zur Marke ma-
chen“, fordert derLandrat.DieSüd-
niedersachsenstiftung wird ihre
Vorstellungendazu imkommenden
Mai vorstellen.

Lösungen von morgen
Als Geldgeber für den Sonderpreis
„Umwelt“ hielt Niedersachsens
Umweltminister Olaf Lies (SPD)
dieFestrede.Er zogdabei einenwei-
ten Bogen vom Klimawandel zum
öffentlichen Personennahverkehr
im Harz. Anlass waren die Wetter-
extreme der letzten beiden Jahre im
Harz. Auf die Überschwemmungen
2017 folgte die Dürre 2018, die
nochnichtbeendet ist.Es seinunan
der Zeit, die Selbstverpflichtungen

aus dem Pariser Abkommen auch
umzusetzen. An vielen Stellen sei
nochnicht absehbar,welcheKosten
der Klimawandel mit sich bringe.
Dennochwarnte Olaf Lies vorHys-
terie und überhitzten Debatten. da-
für bekam der Minister sogar Sze-
nenapplaus.
„Der EcoBus ist die Antwort auf

die Mobilitätsprobleme von mor-
gen“, lobteOlaf Lies das Projekt des
Max-Planck-Instituts. Wenn man
später in anderen ländlichen Regio-
nen nach Lösungen suchen werde,
werdeman auf die Erfahrungen aus
dem Harz zurückgreifen, ist sich
Olaf Lies sicher. Finanziertwird der
EcoBus aus dem Südniedersach-
senprogramm.
Dies und die schnellen Erfolge

des Projektes waren aus Sicht der
neunköpfigen Jury den Sonderpreis
„Umwelt“ wert. Zur Preisübergabe
durch den Minister erschien das
komplette Team des MPI für Dyna-
mik und Selbstorganisation auf der
Bühne des Deutschen Theaters.

Gerührtes Publikum
Magensonden, Herz-OP und Gips-
beine sind normalerweise keine
Themen für Puppenproduzenten.
Nicole Sarripapazidis aus Graf-

horst sieht das anders. Die Tages-
mutter produziert seit zwei Jahren
in Handarbeit Puppen mit eben je-
nen Merkmalen. Mit ihren „Hand-
ycap Dolls“ will die ehemalige me-
dizinische Fachangestellte kranken
Kinder den Umgang mit deren Ein-
schränkungen erleichtern. Dafür
bekam sie den Sonderpreis „Integ-
ration und Soziales“ und den größ-

ten Applaus an diesem Abend.
Der Sonderpreis „Wissenschaft

und Bildung“ ging an Angiolutions.
Das junge Unternehmen hat eine
Methode entwickelt, um die sonst
meist tödlichen Aneurysmen in der
Bauchaorta zu behandeln. Die För-
derung durch die WRG war für Dr.
Uwe Raaz und Dr. Isabel N. Schel-
linger ein Grund, ihr Unternehmen

in Göttingen anzusiedeln. Vorher
hatten sie an der Standford Univer-
sity in Kalifornien geforscht und ge-
arbeitet.
Erstmals führte Vanessa Kruken-

berg aus Hannover durch den
Abend. Die musikalische Unterma-
lung hatten Schülerinnen und
Schüler der FF Musikschule aus
Hann. Münden übernommen.

Auch ein zweiter Platz ist Grund zur Freude: Die Geschäftsführer Martin Christ (links) und Dr. Frank Harms konnten am Mittwochabend im Deutschen Theater Göttingen den Innovationspreis des
Landkreises Göttingen in der Kategorie „Bewerber/Innen über 20 Mitarbeiter/Innen“ entgegen nehmen. FOTO: THOMAS KÜGLER / HARZKURIER

Dr. Michael Sander (links) und Matthias Bittner vertraten am Mittwochabend die SIGMA Laborzentrifugen GmbH
beim Innovationspreis in Göttingen. FOTO: THOMAS KÜGLER / HARZKURIER

Landrat Bernhard Reuter zeigte sich in seiner Begrüßungsrede sehr zufrie-
den mit den Ergebnissen. FOTO: THOMAS KÜGLER / HARZKURIER

Der Innovationspreis des Landkreises Göttingen in Zahlen

n Insgesamt wurden in diesem
Jahr 114 Bewerbungen eingereicht.
Mit 49 entfielen die meisten auf
die Kategorie „Gründer und Jung-
unternehmen“. 35 Bewerbungen
kamen aus Unternehmen mit we-
niger als 20 Mitarbeitern, 30 Be-
werbungen aus Unternehmen mit
mehr als 20 Mitarbeitern.

n Die Erstplatzierten erhalten
3.000 Euro und eine exklusive
Skulptur, die zweiten Gewinner
bekommen 2.000 Euro und die
Drittplatzierten noch 1.000 Euro.
Die Kriterien lauten Alleinstel-
lungsmerkmal, wirtschaftlicher
Erfolg und volkswirtschaftliche

Ausrichtung. Die Gewinner der
vier Sonderpreise werden unter
allen eingereichten Bewerbungen
ausgewählt.

n Zu den Sponsoren gehören
neben der Sparkasse Göttingen
auch die Sparkassen in Osterode
am Harz, Duderstadt und Hann.
Münden. Auch die EAM und der
Unternehmensverband „Measure-
ment Valley“ gehören zu den
Geldgebern.

n Die neunköpfige Jury setzt
sich aus Vertretern der Wirt-
schaftsverbände, der Hochschulen
und der Sponsoren zusammen.

n Die Prämie von 3.000 Euro für
den Sonderpreis „Umwelt“ wird
vom Niedersächsischen Ministe-
rium für Umwelt, Energie, Bauen
und Klimaschutz getragen. Der
Sonderpreis „Messtechnik“ wird
vom Verein „Measurement Valley“
gestiftet.

n Die Auszeichnungen „Wissen-
schaft und Bildung“ und “Integra-
tion und Soziales“ werden von der
Sparkasse Göttingen ausgelobt.
Auch diese Sonderpreise sind mit
jeweils 3.000 Euro dotiert.

n Bei den Sonderpreisen gibt
es jeweils nur einen Gewinner. tok
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Göttingen. Mehr als 480 Besucher
nahmenamMittwochanderVerlei-
hung des Innovationspreises des
Landkreises Göttingen im Deut-
schen Theater teil (wir berichteten).
Beworben haben sich Gründer,

mittelständische Unternehmen,
weltweit agierende Konzerne und
Bildungseinrichtungen, aber auch
Wissenschaftler sowie soziale Pro-
jekte und Initiativen. In derKatego-
rie Gründer und Jungunternehmen
traten mit 49 Bewerbern die meis-
ten Teilnehmer an.Den ersten Platz
gewann die LifeScience Plasma
GmbH aus Göttingen mit einem
neuartigen Läusekamm basierend
auf einer Plasmatechnologie. Die-
ser Läusekamm tötet die blutsau-
genden Plagegeister innerhalb von
Sekunden ohne Chemie und auch
dieNissen.DenzweitenPlatzbeleg-
tedasUnternehmenAlarmplane.de
aus Geestland. Andreas Gießler
entwickelte ein nachrüstbares
Alarmsystem für Lkw-Planenauflie-
ger, die Planenschlitzern den Dieb-

stahl von Lastwagenladungen er-
schwert. Die „Wunderbar Unver-
packt GmbH“ erhielt den dritten
Platz.DasneueGeschäft inderGöt-
tinger Innenstadt ermöglicht verpa-
ckungs- und plastikfreies Einkau-
fen.

Für einen exakten Abdruck
Große Vielfalt bewiesen auch die
35 Bewerber in der Kategorie mit
bis zu 20 Mitarbeitern. Den ersten
Platz sicherte sich „works technolo-
gy & innovation“ aus Duderstadt.
Unternehmensberater Dr. Lüder
Mosler entwickeltemit „IpsoCast –
Abformhilfe für Amputations-
stümpfe“ einen speziellen Strumpf,
der einen exakten Abdruck eines
Beinstumpfes für eine Prothese er-
möglicht. Auf den zweiten Platz
kam das Unternehmen MEMO-
TECGmbH&Co.KGausLeinefel-
de mit dem „Rotations-Hub-Modul
RHM“. Dieser Roboter dreht sich
360 Grad endlos in beide Richtun-
genundermöglicht sovollautomati-

sche und präzise Verschraubungen.
Platz drei ging an die Tribodyn AG
aus Northeim, die mit „Lithovit“
einenBlattdünger aufdenMarkt ge-
bracht haben, der auf spezifische
Bedürfnisse unterschiedlicher
Pflanzen zugeschnitten werden
kann. In der Kategorie über 20Mit-
arbeitern sind 30 Bewerbungen ein-

gegangen. Gewonnen hat die Stö-
bich Brandschutz GmbH aus Gos-
lar, deren Feuerschutzvorhang „Fi-
bershield-I“ kann große Feuer-
schutztüren in Produktionshallen
ersetzen und ist wärmedämmend.
Zusätzlich wurden vier Sonder-

preise im Wert von jeweils 3.000
Euro verliehen. Den Sonderpreis

Die Preisträger des Innovationspreises 2018. FOTO: THOMAS KÜGLER / HK

Innovationspreis-Bewerber beweisen eine große Vielfalt
Fast 500 Gäste nahmen an der Verleihung im Deutschen Theater in Göttingen teil. Sonderpreise ebenfalls verliehen.

„Umwelt“, gestiftet vomUmweltmi-
nisterium, erhielt das Max-Planck-
Institut für das Forschungsprojekt
Ecobus.
Die Sparkasse Göttingen stiftete

die beiden Sonderpreise Integra-
tion und Soziales sowie Wissen-
schaft und Bildung. Der Sonder-
preis Integration und Soziales ging
an Nicole Sarripapazidis, die mit
„Nicoletta’s Handicap Dolls“ Ku-
schelpuppen anbietet, die es Kin-
dern leichter machen, sich mit
ihrem Handicap zu identifizieren.
Den Sonderpreis Wissenschaft und
Bildung erhielt Angiolutions UG
aus Göttingen, die ein neuartiges
Gefäßimplantat entwickelten, das
erstmals eine Behandlung kleiner
Bauchaortenaneurysmen ermög-
licht. Der SonderpreisMesstechnik
wurde an die LaVision GmbH aus
Göttingen für ihren „MiniShaker
Robotic“ verliehen, der eine voll-
automatische und großvolumige
Strömungsmessung möglich
macht.

Osterode. Letztmalig in diesem Jahr stellte die
Wirtschaftsförderung Region Göttingen
(WRG) ihre Räume für einen Vortragsabend
der Reihe „Startup und Innovation Meetup
Harz“zurVerfügung.Gründer,Gründungsinte-
ressierte und Erfinder nutzten die Gelegenheit
zum Informationsaustausch in zwangloser
Runde.DerVortrag „SocialStartups–Nachhal-
tig und erfolgreich“ wurde von Tamara Schiek,
Mitarbeiterin beim Südniedersachsen-Innova-
tionscampus (SNIC), gehalten. Unter Social

Startups versteht man junge sozial- und um-
weltorientierte Firmengründungen, die den
Spagat zwischen unternehmerischem Denken
und sozialem Mehrwert schaffen wollen. Mit
ihrer Geschäftsidee strebten sie daher nicht in
erster Linie eine Gewinnmaximierung an, son-
dern die Lösung gesellschaftlicher, ökologi-
scher oder sozialer Probleme. In ihremVortrag
stellte Schiek soziales Unternehmertum vor
und erläuterte, warum gerade dies heute so
wichtig ist. Neben demZiel der Problemlösung

gehören innovative und nachhaltige Ansätze
sowie unternehmerische und gesellschaftliche
Verantwortung unabdingbar dazu. Die in die-
sem Bereich tätigen Unternehmerpersönlich-
keiten seien geprägt von ihremBekenntnis zum
Gemeinwohl. Soziales Unternehmertum sei
auch deswegen sowichtig, da es unter anderem
nachhaltig und imEinklangmit derNaturwirt-
schafte. Soziale Startups unterschieden sich in
der Gründungsphase nicht von anderen, ge-
winnorientierten Gründungen. gie

Wie Social Startups nachhaltig und erfolgreich werden
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Herz-Rekorder übermittelt Daten
Klinik Herzberg setzt erstmals Eventrekorder mit Bluetooth-Funktion bei Patientin ein.
Herzberg. Erstmalig hat das Kardio-
logen-Team um Chefarzt Stephan
Matzath in der Helios Klinik Herz-
berg/Osterode einen bluetoothfähi-
gen Eventrekorder (Ereignisrekor-
der) bei einer Patientin eingesetzt.
Mit demGerät wird der Herzrhyth-
mus über einen längeren Zeitraum
aufgezeichnet.DankderBluetooth-
funktion können die gespeicherten
Daten vom Smartphone der Patien-
tin direkt an die Klinik gesendet
werden.
Plötzlich bewusstlos werden –

diese Situation erlebte Hildegard
Klapprott aus Herzberg in den ver-
gangenen Jahren häufiger. Die kon-
kreteUrsache ihrer inderFachspra-
che sogenannten Synkopen konnte
dabei bisher nicht geklärt werden –
auch Langzeit-EKGs brachten kein
Ergebnis. Der letzte Ohnmachtsan-
fall ereilte Frau Klapprott just wäh-
rend eines Vortrags zum Thema

„Herz außer Takt“ in derHeliosKli-
nik Herzberg/Osterode. Der anwe-
sende Chefarzt Stephan Matzath
nahmdie 65-Jährige stationär in der
Klinik auf. Am Tag nach der Veran-
staltung folgten erste Untersuchun-
gen. Ausgehend von den Ergebnis-
sen der Diagnostik, empfahl der
Chefarzt einen sogenannten Event-
rekorder einzusetzen. „Wenn eine
Beeinträchtigung des Kreislaufsys-
tems oder Gleichgewichtsorgans
ausgeschlossen werden kann, und
Langzeit-EKGs zur Überwachung
des Herzschlags erfolglos blieben,
können wir Patienten einen Event-
rekorder implantieren. Dieser ver-
folgt den Herzschlag permanent
und kann so auch gelegentlich auf-
tretendeodernur fürwenigeSekun-
den anhaltende Herzrhythmusstö-
rungen erfassen. Der Eventrekor-
der ist eine Art Mini-EKG im Kör-
per.“ Setzen Rhythmusstörungen

ein, kann der Patient durch ein Ag-
gregat die Aufzeichnung des Event-
rekorders starten und dank der
Bluetoothfunktion schnell und ein-
fach via Smartphone an die Herz-
berger Kardiologen übersenden.
„Eventrekorder implantieren wir

in Herzberg schon seit einigen Jah-
ren. Bislang mussten die Patienten
jedoch in die Klinik kommen, um
die Daten auslesen zu lassen. Mit
der Bluetoothfunktion bieten wir
unseren Patienten jetzt einen deut-
lich erhöhten Servicefaktor“, sagt
Stephan Matzath. Der Eventrekor-
der ist ca. fünf Zentimeter lang und
einen Zentimeter breit. Mit einer
Spritze wird er unter das Brustbein
der Patienten injiziert. Das Gerät
kann bis zu zwei Jahre im Körper
der Patientin bleiben.
Jetzt hoffen Patientin und Chef-

arzt dank des Eventrekorders die
Ursache der Ohnmachtsanfälle

bald aufzuklären undmit einer ziel-
führenden Behandlung beheben zu
können. Doch nicht nur Patienten,
die unter ungeklärtenSynkopen lei-
den, können vom Eventrekorder
profitieren. „Der Einsatz eines
Eventrekords kann auch für Patien-
ten in Betracht kommen, die unter
Herzrhythmusstörungen leiden,die
anderweitig nicht aufgezeichnet
oder erklärtwerdenkonnten. Eben-
sowird dasGerät genutzt, um abzu-
klären, ob Patienten mit Schlagan-
fällen unklarer Ursache unter
einem unbemerkten Vorhofflim-
mern leiden. Ein Eventrekorder fin-
det Vorhofflimmern deutlich öfter
als die Standard-Diagnosemetho-
den.Wird einVorhofflimmern diag-
nostiziert, können wir eine entspre-
chende Therapie einleiten, um das
Risiko zu mindern, weitere Schlag-
anfälle zu erleiden“, so Stephan
Matzath.

Finanzen rund
um die
Gründung
Gründungsforum lädt
zu Netzwerkabend ein.
Göttingen. Am 26. November setzt
das Gründungsforum Region Göt-
tingen ab 17 Uhr seine Netzwerk-
abende undVeranstaltungsreihe für
Gründer mit dem Thema „Eigenka-
pital, Kredite, Förderung und
Crowdfunding –Finanzierung intel-
ligent planen“ fort. Veranstaltungs-
ort ist dieGeschäftsstelleGöttingen
der IHK in der Bürgerstraße 21 in
Göttingen.
WasmussbeimBankgesprächbe-

achtet werden? Welche Rolle spie-
len Sicherheiten? Wie können
Bürgschaften sinnvoll eingesetzt
werden? Was gibt es für Fördermit-
tel für Gründer und junge Unter-
nehmen?Wäre Crowdfunding eine
Option undwie funktioniert das ge-
nau?DasGründungsforumGöttin-
gen wird an diesem Abend Antwor-
ten auf diese Fragen bieten.
Der Eintritt ist frei. Eine Anmel-

dung unter Telefon 0551/707100
oder per E-Mail unter goettin-
gen@hannover.ihk.de ist ausorgani-
satorischen Gründen erwünscht,
aber nicht zwingend erforderlich.

Tischler zeigen in
Ausstellung ihre
Meisterprojekte
Hildesheim. AmSamstag, 1. Dezem-
ber, stellt die Handwerkskammer
Hildesheim-Südniedersachsen die
Prüfungsobjekte des Meisterkurses
imTischlerhandwerkaus.DieMeis-
terprüfungsprojekte sind zwischen
12.30 und 15 Uhr in der Mehr-
zweckhalledesBerufsbildungszent-
rumsHildesheim, in der Kruppstra-
ße 18, zu sehen.
In über 900 Stunden bereiteten

sich die angehenden Meister unter
der Leitung von Lehrwerkmeister
Wolfram Teichel auf ihre Prüfung
vor und stellen ihre Ergebnisse nun
einem versierten Fachpublikum
undderÖffentlichkeit vor. DieAus-
stellung richtet sich an künftige
Meisteranwärter und Interessenten
für die Meisterfortbildung aber
auch an alle Liebhaber von hoch-
wertiger und individueller Innen-
einrichtung. Vom extravaganten
Flurmöbel bis zum Designer-Ess-
tisch, über einmodernes Bettgestell
bis hin zum formschönen Badmö-
bel ist alles dabei.
Lehrwerkmeister Wolfram Tei-

chel, Karriereberaterin Susanne
Raupach und selbstverständlich
auch dieMeisterabsolventen beant-
worten an diesem Tag alle Fragen
rund um die Meisterlehrgänge und
zu den ausgestellten Objekten.

Andreas Minde
aus Vorstand
verabschiedet
Innung traf sich zur
Versammlung.
Hattorf. Die gute Arbeitsauslastung
undAktuelles aus demVerbandsge-
schehen – darüber informierte
Obermeister Wilhelm Schimming
bei der jüngsten Versammlung der
Installateur-, Heizungsbauer- und
Klempner-Innung Osterode, die in
Hattorf tagte. Außerdem gab er
einen Ausblick auf die im nächsten
Jahr geplante Gemeinschaftsfahrt
nach Augsburg.
Umfassend informierte Rüdiger

Lohse, Werksvertreter der REMS
GmbH über das Produkt REMS
Multi-Push und allgemeine Press-
technik. Matthias Mylius von der
Harz Energie Netz GmbH infor-
mierte über Neuerungen des Netz-
versorgers. Einen breiten Raum
nahm auch die Diskussion des letz-
ten BITO ein. Der Innungsstand
war sehr gut besucht.
Lehrlingswart Volker Traut aus

Walkenried berichtete über denAb-
lauf des Teil 1 der Gesellenprüfung
im Sommer 2018. Studienrat Peter
Olhöft aus Osterode berichtete
über die Lehrlingsakquise an den
allgemeinbildenden Schulen. Zur
besseren Veranschaulichungwurde
ein Installationsbrett entwickelt, an
dem die Schüler sich ausprobieren
können.
Andreas Minde aus Hörden

scheidet zum Jahresende aus dem
Innungsvorstand aus. Als Dank für
seine langjährige ehrenamtliche Tä-
tigkeit erhielt er ein Präsent.
Geschäftsführer Hans-Joachim

Nüsse stellte den Haushaltsplan
2019 vor und erläuterte ihn. Dieser
wurde von der Versammlung ein-
stimmig genehmigt. Ein gemeinsa-
mes Abendessen mit einem intensi-
ven Gedankenaustausch schloss
sich an.

Bei der Herbst-Versammlung: Volker
Traut, Obermeister Wilhelm Schim-
ming, stellv. Obermeister Andreas
Minde, Anne-Katrin Armbrecht-
Wittnebel und Christoph Brandt
(von links). FOTO: INNUNG

IHK: Rechnung aus
Malta nicht zahlen
Hannover. Bereits Anfang Oktober
kursierten Angebotsformulare zur
„Erfassung der Gewerbetreibenden
zum Basisdatenschutz nach EU-
DSGVO“. Jetzt folgenRechnungen.
Die IHK Hannover hatte vor den
Formularen gewarnt, die per Fax an
Unternehmen verschickt wurden
und bei denen es sich nicht um eine
amtliche Abfrage handelte.Wer das
Formular versehentlich unter-
schrieben und zurückgefaxt hat, er-
hält möglicherweise nun aus Malta
eine Rechnung über 498 Euro. Die
IHK empfiehlt, diese Rechnungen
nicht zu bezahlen. Weitere Infos
zum Thema sind beim Deutschen
Schutzverband gegen Wirtschafts-
kriminalität www.dsw-schutzver-
band.de zu finden.
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